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Kömmt ja denTlcämpieuHcleH
'ReUfoweh&eMocAe Atem 22 . SU 30 . Maif

5erien-Neijen mit den Naturfreunden
Es ist noch nicht gar so lange her, da nur der Kaufmann und

^ ndelsherr reiste und nur der Handwcrksbursche wunderte . Beiden
^at es um Erwerb und Weiterbildung im Beruf zu tun , keiner
^ chte in erster Linie Ruhe und Erholung und gesundheitliche Kräf ,
®9U,*8 beim Reisen und Wandern zu suchen. Rur in seltenen Fällen
***** dies notwendig und möglich . Warum auch ? Man lebte in
^*>nen beschaulich -ruhigen Städten , in stillen Dörfern ohne Hast

ohne Unruhe . Dicht vor den Toren fand man Natur , die sich
*st in die Straßen der Städte , in die Dörfer hineindrängte . Es
*^*>rde zwar länger gearbeitet , aber die Arbeit war nicht so inten-
j
**> nicht so anstrengend und nervenstörend, nicht so abspannend und^' äfte raubend.

Wie anders heutigentags . Wir kennen den Grund , die Ursachen,
** zur Forderung des arbeitenden Menschen nach Freiheit und Ur-
°ub führten . Aus den Dörfern und kleinen Städten von einst sind^ '*fenstädte , Millionenstädte geworden. Große Betriebe , menschen-
^ lüllte Fabriksäle mit lärmenden, rasenden Maschinen , sausendem
Räderwerk , hoben die gemächlich -ruhigen Arbeitsstätten von einst
Drängt und zerstört. Langer Arbeitstag bei unerhört schnellem

*i>«!tstxnipo, bei nervenanspannender Maschinentechnik haben den
Mensche« zermürbt . Gedrängtes , hastendes Stadtleben in engen
!****>pfen Räumen , sieter Kampf um Arbeit und Brot , haben ihn' * Natur entzogen. So sucht der körperlich müde und seelisch zer-
*'H«ne Mensch Erholung und Ruhe , Entspannung und Kräftigung .

Er braucht Freizeit , Ferien , einmal im Jahre mindestens
Reibe wirklich arbeitsfreier Tage und er hat sie sich durch die

. ***erkschaften erkämpft . Run tritt an chn die Frage . Was mache
A mit meiner Freizeit, meinem Urlaub , meinen Ferien? Wie ver-
^ **>ge ich £>i' |

'
e Zeit? Reklame schreit ihm entgegen: „Kommt an die

„Besucht die deutschen Mittelgebirge !" „Reist in die deutschen*<*&« !" Aber stecken nicht dahinter die Profitquellen der Geschäfte¬
macher ? Unbefriedigt wendet sich der Erholungssuchende ab , wenn

an sich schon schmaler Geldbeutel den Anforderungen unterlie-
8*** muß, tijr solch« Reklamerufe an chn stellen . Doch vertrauen »
*****eckender und vertrauenswürdiger klingt da rin anderer Ruf :

» Ferienreisen mit den Naturfreunden !"
Mit wenig Geld in die Welt !

2er Töuristenverein „Die Naturfreunde ", di« internationale Or -
^ "isakion der Arbeiterwanderer , ruft den arbeitenden Menschen,**** Arbeiter, Angestellten und Beamten . Mit Rat und Tat will

chnrn zur Seite stehen , um die kurze Freizeit zweckmäßig zur @r«
und Kräftigung , zu Freud« und schöner Erinnerung zu ver-

**">den . Die Reiseabteilung der deutschen Reichsleitung des Vereins ,***' auch die Reisebüros der Gouverbände der „Naturfreunde "
, ver-

***siolten alljährlich zahlreich« Reisen und Wanderungen in die reiz -
gBffru und schönsten deutschen und ausländischen Wandergebiete.
Jj 0'* Erwerbszwecke, ohne Profitsucht , führen sie den werktätigen
M*°ßsiadtmenschen an seinen Ferientagen und Freizeitstunden am
Wochenende hinaus in die Natur . Gestützt auf jahrelange Erfah -
""geu , mit Hilfe zahlreich zur Verfügung stehender bewährter Füh -

*md Vereinsgenosten in aller Welt , werden die Reisen vorbe-
Ohne jede Sorge um das Morgen , wird eine Ferienreise mit

t
" »Naturfreunden "

zu einem wirklichen Genuß . Niemand ist
unter Fremden, sondern Freund unter Freunden, Genoffin

^ Senosse .
fragst du nach dem Wert solcher Naturfreunde -Ferienreisen,

k ? d'r von den tausenden Teilnehmern erzählen, w a « sie ge-

fi* Unö erI*w haben . Mehr noch : Ein gemeinsames Band knüpft
Lm Mensch zu Mensch . Gemeinsam lernt man Land und
u f*» Dvlkstum und DolkSsitten kennen und treibt lebendigen An-
^ °»S«unterricht in sozialen und wirtschaftlichen Fragen . So er.

langt nian die notioendige Erholung , körperliche und geistige Ent¬
spannung und Kräftigung nach werktätiger Unruhe und .Hast, sam¬
melt neue Kräfte zu ernsten , Schaffen und frischen Mut zum harten
Kampf ums Dasein . Im Herzen aber lodert die Freude am Er¬
lebten und Gesehenen , brennt heiß die Sehnsucht nach neuen Rei¬
sen und Wanderungen .

Auch in der diesjährigen Ferienzeit werden Ferienreisen in das
Frankenlaud , an den Rhein , in das Bayerische Hochland und Nord¬
tirol , nach der Schweiz, Dalmatien ) Finnland und in die Hohe
Tatra durchgeführt. Ein ausführlicher , illustrierter Reiseprospekt
ist von der Reichsleitung des Touristenvereins „Die Naturfreunde ",
Nürnberg , Wcbergaste 1 , gegen Voreinsendung von 0,80 M . zu
beziehen .

lugend heraus zur Wanderfahrt !
In wenigen Wochen ist die Zeit Iviedcr da, in welcher der Früh¬

ling mit seiner verschwenderischen Blütenpracht di« alte Mutter
Erde preist und den Menschen zuruft : Kommt heraus aus den
Städten , aus den Häusermeeren und dumpfen Wohnungen ! Kommt
heraus aus den rußgeschwärzten Industrievierteln , reißt euch los von
Hammerschlag und Rädersausen ! Kommt hinaus in das blühende
Land und freut euch, an der Schönheit der neuerwachten Erde !

Besonders an die Jugend , den natürlichen Bundesgesellen des
Frühlings , ergeht dieser Ruf . Diele werden ihm folgen; viele an -
dere aber hören den Aufruf des Frühlings nicht und vertrödeln ihre
kostbare Freizeit, die sie so förderlich verwenden könnten, in der sie
Lebensfreude, und Lebenskraft aus den Duellen der Natur schöpfen
könnten.

Die werktätige Jugend bedarf in hohem Maße körperlicher und
geistiger Förderung , denn sie wird frühzeitig in den Produktionspro¬
zeß eingereiht. Noch nicht voll entwickelt , lastet schon die ganze

Schwere des Alltags auf den Schultern dieser jungen Menschen.
Wie die erwachsenenArbeitsgenossen sind auch sie im Betrieb ernsten
Gefahre » für Gesundheit und Leben auSgcsetzt . Deshalb soll di«
werktätige .Jugend in ihrer Freizeit mit den Naturfreunden hinauS-
wandern in die engere und weitere Heimat und in der Natur die
wenigen arbeitsfreien Tage und Stunden verbringen . Di« Jugend
soll die Schönheiten und wundersamen Dinge in der Natur schauen ,
erleben und daraus lernen. Auf der Wanderung herrschen Frohsinn
und Heiterkeit, Freundschaft, Kameradschaft, werden Volkslied und
Volkstanz gepflegt. Ein froher Wandertag hilft über vieles hin¬
weg, was an den Wochentagen hemmt und drückt , gibt Freude und
Unvergeßliche Erlebnisse, dient der körperlichen und geistigen För¬
derung des jungen Menschen und wird so zu einem Duell des Schö¬
nen und Guten für die werktätige Irgend .

allem den Vergleich mit den früheren Jahren . Es ergibt sich dar¬
aus , daß im Jahre 1929 die Heime — die faifonmäßigen Charak¬
ter haben — teilweise beträchtliche Einbuhen erlitten , während die
Heime mit lokalem Charakter diesen Einflüßen weniger unterwor¬
fen waren . Die Ursachen liegen größtenteils in wirtschaftlichen
Gründen , teilweise aber auch , im Witterungscharakter .

Uebernachtungsziffer der Raturfreundehäufer Badens im Jahr 1828
HauS Mit- Kinder und Nicht -

glieder J .-H .-V. « itglieder »us .
Hucheufelder Saus
Koblerstaler Haus (Umbau wäh-

563 193 217 973

rend des Jahres ) 237 84 71 392
Gaggenauer Saus 754 234 124 1112
Moosbronner Saus ' 2185 1256 446 4517
Badener Höhe Saus 2547 2528 1739 6814
Durlacher Hütte 372 69 52 493
Kniebishaus
Haus auf der Holzebene bei

4021 622 735 5378

Schenkenzell
Haus am Moosmättle ( Neubau

1026 428 102 1556

während des Jahres ) 162 41 7 210
Mooswakd Haus 753 335 180 1268
Eaisbevg Haus 989 220 67 1276
Althornberger Haus 521 524 68 1113
Küferhäusle 1975 1107 1158 4240
Sirzwaldheim 703 230 41 974
Heidenschlößchen 643 283 228 1154
Vreitnauer Saus 1539 904 1047 3490
Feldberghaus 3884 2723 2645 9252
Hütte bei Häuieru 645 932 626 2203
Herrischriedcr Haus
Vurgmühle (Dauchachichlucht )

1165 550 216 1931

(Umbau während des Jahres ) — 260 300 560
Vodenseebaus 4261 1509 1020 7150
Donautalbaus 744 187 85 1016
Kohlhofhaus 4303 3085 935 8323
Trommhaus 2333 1880 398 4611

37315 20184 12507 70006
Zur besseren Unterstützung der häuserbesitzenden Ortsgruvvcn

wurde von diesen ein illustrierter Heimkührer für den Schwarzwald
und Odenwald berausgegeben.

Die finanzielle Lage des Gaues ist zufriedenstellend.
Wohl ist die Schulden- und Zinsenlast durch den Neubau am Bo¬
densee , wie auch durch den Erwerb des Neckartalhauscs bedeutend
gestiegen, doch ist die Gaukasse liquid .

Das Gaublatt ist auch im Jahre 1929 seiner Aufgabe gerecht
geworden und hat gute Aufklärungs - und Erziehungsarbeit geleistet.

Auch in den Tageszeitungen , wie auch in den Gewerkfchaftsrei-
tungen haben wir nach Möglichkeit Aufsätze zur Ausnahme gebracht.
Diele werden gern gelesen , sie bilden auch in der Regel etwas Ab¬
wechslung im Tageseinerlei . Wir danken auch dieses Jahr der ba¬
dischen Arbeiterpresse, die unsere Arbeit besonders eifrig gefördert
hat .

Beim Rückblick auf das Jahr 1929 können wir einen wesentlichen
Fortschritt in bezug auffortschreitendeBildung in natur .
freundlichem Sinne buchen . . Wenn auch der Radius der Bildungs¬
arbeit , bedingt durch die wirtschaftlichen Verhältnisse , ein etwas
enger ist, so konnten doch positive Fortschritt« verzeichnet werden.

Wenn auch unsere Erwartungen im Lichtbildwesen im ver¬
flossenen Jabre nicht ganz erfüllt wurden , so können wir doch un¬ter Berücksichtigung der auherordentlich schlechten wirtschaftlichen
Verhältnisse , mit der großen Arbeitslosigleit , die insbesondere uns
Naturfreunde in Baden betroffen bat , mit den Leistungen zufrie¬den sein . Trotz allen wirtschaftlichen Begleitumständen könnten wir
noch mehr erzielen , wenn unsere kamerabesitzenden Mitglieder den
Wert des Lichtbildes für unsere Bewegung mehr wie bisher aner¬
kennen und in den Dienst der Naturfreundesache stellen würden . Hof¬fen wir , daß überall dort , wo die Möglichkeit besteht, Photogruv -
ven zu bilden , das unverzüglich geschieht , denn nur durch die Orga¬
nisation ist es möglich , Lebrkurfe und technische Weiterentwicklung
für die einzelnen zu bieten und der Gesamtheit damit großen Nutzen
zu bringen . Die Zahl der Dias konnte auf über 500 Stück , die Ne -
gatiosammlung auf über 100 Stück erhöht werden

Der Bericht des Eaujugendleiters hat die übliche Form
und bestätigt ein langsames Wachsen (ein zu langsames ) der Ju¬
gendbewegung innerhalb der Naturfreundeorganisation in Baden .Wo immer die Jugend nach außen erkenntlich auftrat , hat sie den
Willen , die Naturfreundebewegung als ein« geistig-kulturelle er¬
scheinen »u lassen , in die Tat umzusetzen vermocht ! das war der Fall
in der Teilnahme am südwestdeutschen Treften in Heilbronn an
Pfingsten im vorigen Jahre , bat sich gezeigt bei Sonnenwend - und
anderen Feiern ; hat sich auch gezeigt bei den Bezirksiugendtreffen
in den einzelnen Landesteilen , die freilich zur Stunde noch nicht
abgewickelt sind.

Es folgen sodann die Berichte der Bezirks - und Unter «
bezirksleitungen , die ebenfalls eine Fülle . wichtiger gelei¬
steter Arbeit verraten .

Oer Bericht der Sauleitung Boden für das Zahr 1929
•*Bt fo^ UI *

.Itun8 Baden des Touristenvereins „Die Naturfreunde "
■*>&t n *bren Geschäftsbericht über das abgelaufene Tätigkeits -

Er ist wieder ein beredter Zeuge der umfangreichen*>i»ation kulturellen und organisatorischen Arbeit dieser Orga -
. 3^ 3 Dem Bericht sei folgendes entnommen :
**n , k, ™” 1929 war seit der Markstabilisierung eines der schwer-

auf<Jr ^Eschen Bevölkerung auf ihrem derzeitigen Leidens-
Wenn wir trotzdem mit dem Jahre 1929 zu-

"ann verdanken wir dieses in erster Linie der Treue
“« eit r Mitglieder zu unserer Bewegung , dann aber auch
, Die

"
/
*" " *onären in Stadt und Land.

lebten Frühjahr durchgefiihrten Funktipnärkurse
wesentliche Besserung im Verkehr mit der Gauleitung'J&aw „f ' c beste Jugendarbeit weist wohl der Bezirk Mit -

» *te der regelmäßige Veranstaltungen mit Erfolg durch -
^ bir««» letzt Funktionärkurse vorbereitet . Am Süddeutschen Ju -
^ *lig >

m Heilbronn bat die badische Jugend sich sehr zahlreich
??« .

°
^ l i ch th j idst e l l e hat einen weiteren Ausbau erfab -

. l der Diapositive wurde wesentlich vermehrt . Durchl°*>hert
°"">,rkung mit anderen Orten wurde das Material be-

Der Ausbau der Naturkundegrupven ist nicht so einfach ,wie man sich dieses in Nürnberg immer vorstellt. Das Rheimnu -
seum Jstein ist inzwischen von der Behörde anerkannt .Kinder - und Schülerwanderungen wurden im Jahre
1929 ebenfalls zahlreich durchgeführt. Besonders die letzteren bat
eine große Ortsgruppe regelmäßig wiederholt . Wir empfehlen auch
dieses Jahr den Ortsgruppen , sich auf diesen Gebieten zu betätigen .Der Dank der Kinder wird sicherlich nicht ausbleiben .Die Wasserwanderer in Baden waren im letzten Jahre
nicht untätig . In zahlreichen Orten haben sie ihre Anhänger ge¬
sammelt . Diese sind besonders am Bodensee , dann aber sebr stark
in Karlsruhe seßhaft .

Die Gauleitung hielt zur Erledigung der inneren Vevwaltungs -
aufgaben 29 Sitzungen ab . Durchweg war « ine harmonische Zusam¬
menarbeit festzustellrn. Meinungsverschiedenheiten prinzipieller Art
traten nirgends in Erscheinung. Auch die Verbindung mit den Be¬
zirksleitungen war gut.

Der Wintersport bat seine gute Entwicklung auch im Jahre
1929 beibehalten . Obwohl der Winter 1929/30 dem Sport gerade
nicht günstig gesinnt war . Terminverlegungen usw . waren an der
Tagesordung . Trotzdem wurden mehrere Schikurse mit Erfolg abge-
balten .

in ^ Die Wandertiitigkrit
!^ Ä S?ruw >?n 11001 trotz der Ungunst der wirtschaftlichen Si -
3 « «tl ****9ünstig. wozu auch der gute Sommer beitrug . Auch

fanden sehr viele Exkursionen, geologische Wande-
*A >. » . er auch Besuche von Ausstellungen , Museen usw .

aearh^i^ t
^ ^ telbadcn bat wie im Vorjahr hier besonders

Das Hütten - und Heimwesen
bat im Jahre 1929 einen sehr starken Ausbau erfahren . Nicht nurbei den Gauheimen , sondern auch bei den Ortsgruppenheimen wur¬den große Aufwendungen vorgenommen. Die Zahl der Uebernach -
tungen stieg von 68 499 auf 70 006 . Die Steigerung ist wobl nichtgroß, doch batten wir bei der schlechten wirtschaftlichen Lage ehermit einem Rückgang gerechnet . Zur Beachtung empfehlen wir vor

Literatur
Alle •« dieser Stelle besprochenen und angelündtgten Bücher und S«»>

schritten können von unserer Verlags-Buchhandlung bezogen werde«.

Schweizer Hotelsührer 1930 erschiene » . Ter vom Schweizer Hotelier-
Verein (Basel ) herauSgegcbene Schweizer Hotelfübrcr ist soeben sür 1930
rechtzeitig erschienen . Dieser bewäbrte GaststStten-Katalog gibt von allen
wichtigeren Retfevlötzen der Schweiz die Mindestpreise für voll« Pension
und einzeln« Leistungen; sie gelten sür Frühlahr, Sommer 1930 und den
Winter 1930/31 . Man steht daraus, datz volle Pension in zahlreichen
Kurorten und Städten bereits zu 8.— Franken erhältlich ist . In
der Neuausgabe sind auch die Telefon-.Nummern der einzelnen Häuser
genannt , sodatz man fernmündliche Bestellungen machen kann. DaS Heft¬
chen bringt auch wieder eine Reihe nützlicher Winke für Reisen in
der Schweiz , über Schweizer Kurorte und Heilauellcn , Sportgelegen ,
beiten usw. , sowie eine UeberstchtSkarie , der wieder ein OrtSindex beigefügt
ist. Der Hotelführer ist durch alle Reisebüro , sowie auch durch da«
Amtliche Reisebüro der Schweizerischen Bundes¬
bahnen , Berlin NW 7, Unter den Linden 57/58 zu beziehen, bet
schriftlichen Bestellungen gegen Drucksachen -Porto.

Der Ratursorscher vereinigt mit „Natur- und Technik ". Illustriert« Zeit-
schrift für das gesamte Gebiet der Naturwissenschaften, der naturgeschicht-
lichen Unterrichts , des Naturschutzes und der Technik mit der Beilage :
Nachrichtcnblatt der Staatl . Stelle sür Naturdenkmalpslegc in Preußen.
Preis vicrteliährlich 2 .50 .11. mit Nachrichtcnblatt 3 M . ( Hugo Bermüblrr
Verlag , Berlin-Lichterselde .) — Mit dem vorliegenden Heft ist der 6. Jabr -
gang dieser glänzenden redigierten Zcitschrist beendet. Rückblickend auf die
bereits erschienenen Jahrgänge kann man den Naturforscher wohl alt die-
senige Zeitschrift ansprcchen , die dem Lernenden wie dem Forscher am
meisten bietet . Besonders für biologische Studien ist die Zeitschrift ein un.
entbehrliches HilfSmiticl , wie cs idealer nicht gedacht werden kann. Daß
auch die Technik in den »eueren Jahrgängen berücksichtigt wird, kann man

. als angewandte Naturwisienschaft nur begrüßen . Die bisher erschienenen
Jahrgänge enthalten nicht nur einen unvergänglichen Wissensschatz , sondern
sind in ihren hübschen Einbänden auch ein Schmuck sür iede Bibliotbek .
Möge der neue Jahrgang , der im April beginnt , sich würdig seinen Vor¬
gängern anrcihen , der Bezug kann jedem Naturfreund nur empsoblen
werden .
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